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(54) HEBEANLAGE FÜR SCHMUTZWASSER UND VERFAHREN DAZU

(57) Die Erfindung betrifft eine Hebeanlage für Flüs-
sigkeiten. Insbesondere betrifft die Erfindung eine Hebe-
anlage für partikelbeladenes Schmutzwasser aus
Waschplätzen für Werkzeuge, sowie ein Verfahren zu
deren Verwendung.

Die Hebeanlage umfasst einen Behälter (1) mit ei-
nem Zulauf (2), sowie eine in den Behälter (1) eingesetzte
oder einsetzbare Pumpe (4), welche zur Förderung der
Flüssigkeit (F) in einen Ausgang (9) eingerichtet ist, wo-
bei die Pumpe (4) das Volumen des Behälters (1) in ein
Ansaugvolumen (5) und ein Puffervolumen (6) unterteilt,
und eine Ansaugseite der Pumpe (4) in dem im unteren
Bereich des Behälters (1) befindlichen Ansaugvolumen
(5) angeordnet ist, wohingegen der Zulauf (2) in dem im
oberen Bereich des Behälters (1) befindlichen Puffervo-
lumen (6) angeordnet ist. Die Hebeanlage ist dazu ein-
gerichtet, dass mittels der Pumpe (4) Turbulenzen im
Ansaugvolumen (5) des Behälters (1) erzeugbar sind,
welche einem Absetzen von Schmutzpartikeln entge-
genwirken.

Bei der Verwendung bilden sich Turbulenzen, so
dass am Boden des Behälters (1) angesammelte Partikel
aufgewirbelt und mit der Flüssigkeit (F) abtransportiert
werden.
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Beschreibung

Einleitung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Hebeanlage für Flüs-
sigkeiten. Insbesondere betrifft die Erfindung eine Hebe-
anlage für partikelbeladenes Schmutzwasser aus
Waschplätzen für Werkzeuge, sowie ein Verfahren zu
deren Verwendung.

Stand der Technik und Nachteile

[0002] Hebeanlagen dienen dem Fördern von Flüssig-
keit aus einem unterhalb einer Rückstauebene liegenden
Niveau in ein oberhalb dieser Ebene liegendes Niveau.
Solche Hebeanlagen, beispielsweise beschrieben in
Druckschrift DE 75 10 359 U1, sind seit langem bekannt.
Sie umfassen eine meist elektrisch angetriebene Pumpe,
welche in einer Grube oder einem Behälter angeordnet
ist. Ein Sensor erfasst den Füllstand, und schaltet die
Pumpe füllstandsabhängig so lange ein, bis das Niveau
in Grube oder Behälter wieder unter einen Grenzwert
gefallen ist. Das Schalten kann auch zeitgesteuert statt-
finden, so dass die Pumpe nach einem Startimpuls für
eine bestimmte Zeit arbeitet.
[0003] Häufig handelt es sich bei der Flüssigkeit um
verschmutztes Wasser (Abwasser), welches mit gelös-
ten Bestandteilen verunreinigt sein kann, oder Feststoffe
(Partikel) enthält, welche den Betrieb der Hebeanlage
nicht beeinträchtigen dürfen.
[0004] Ein Problem bei partikelbeladenem Schmutz-
wasser liegt darin, dass sich - insbesondere bei längeren
Stillstandszeiten - die Partikel am Boden der Grube oder
des Behälters absetzen, wo sie sich verdichten und mit-
einander verkleben können. Bei einem Betrieb der Pum-
pe löst sich dieser zähflüssige Schmutz nicht oder nur
sehr langsam, so dass die Pumpe in gewissen Abstän-
den ausgebaut und der genannte Bereich gereinigt wer-
den muss. Dies ist unerwünscht, da während der War-
tung kein Hebebetrieb stattfinden kann; zudem ist die
Arbeit unangenehm und, je nach Zusammensetzung des
Schmutzes, auch mit Gefahren verbunden. Um die Ge-
fahr der Verschmutzung der Pumpe durch derartige Se-
dimente zu minimieren und die Wartungsintervalle der
Hebeanlage zu verlängern, werden die Pumpen mög-
lichst weit vom Boden der Hebeanlage entfernt, bei-
spielsweise auf einem Sockel oder auf entsprechend lan-
gen Füßen, angeordnet. Auf diese Weise kann sich mehr
Sediment ansammeln, bevor der Abstand zur Pumpe
schließlich zu gering wird und das Sediment manuell ent-
fernt werden muss.
[0005] Ein weiteres Problem ist darin zu finden, dass
sich - nicht nur bei längeren Stillstandszeiten, sondern
auch grundsätzlich nach einer gewissen Zeit des norma-
len Betriebs - Bakterien im Inneren der Grube oder des
Gehäuses vermehren. Neben der Gefahr durch Infekti-
onen erzeugen diese häufig auch übelriechende Gase
(z.B. Faulgas, H2S). Gelangen diese Gase in die Umge-

bung, sind Geruchsbelästigungen die Folge.

Aufgabe der Erfindung und Lösung

[0006] Der Erfindung liegt demnach die Aufgabe zu-
grunde, eine Vorrichtung und ein Verfahren bereitzustel-
len, welche bzw. welches die Nachteile des Standes der
Technik vermeidet.
[0007] Demnach soll die Erfindung den Wartungsauf-
wand und/oder die Wartungsintervalle von insbesondere
für partikelbeladenes Schmutzwasser vorgesehenen
Hebeanlagen reduzieren. Auch die Geruchsentwicklung
soll minimiert werden.
[0008] Die Aufgabe wird durch eine Hebeanlage nach
Anspruch 1, sowie durch ein Verfahren zum Heben von
schmutzpartikelbeladenen Flüssigkeiten gelöst. Vorteil-
hafte Ausführungsformen sind den jeweils abhängigen
Unteransprüchen, der nachfolgenden Beschreibung so-
wie den Figuren zu entnehmen.

Beschreibung

[0009] Die Hebeanlage dient der Förderung einer
schmutzpartikelbeladenen Flüssigkeit wie beispielswei-
se Schmutzwasser, welches mit Schmutzpartikeln bela-
den ist. Derartiges Schmutzwasser fällt beispielsweise
auch bei der Reinigung von Werkzeugen, zu denen auch
Malerwerkzeuge zählen, an. Die Partikel sind in diesem
Falle beispielsweise Klumpen von Farbresten.
[0010] Die Hebeanlage umfasst einen Behälter mit ei-
nem Zulauf, sowie eine in den Behälter eingesetzte oder
einsetzbare Pumpe, welche zur Förderung der Flüssig-
keit in einen Ausgang eingerichtet ist. Der Behälter kann
aus Kunststoff, oder auch aus Metall, beispielsweise aus
Edelstahl, sein. Der Zulauf dient der Verbindung der He-
beanlage mit der "Quelle" der Flüssigkeit. Er kann bei-
spielsweise mit einem zur Reinigung von Malerwerkzeu-
gen vorgesehenen Waschtisch verbunden sein.
[0011] Eine Ansaugseite der Pumpe ist im unteren Be-
reich des Behälters angeordnet. Das bedeutet, dass die
Pumpe das Volumen typischerweise grob in zwei Volu-
mina aufteilt, die nachfolgend als "Ansaugvolumen" und
"Puffervolumen" bezeichnet werden. Typischerweise ist
die Pumpe so angeordnet, dass ihre Ansaugseite nach
unten weist, weil sich dort die Flüssigkeit in jedem Fall
zuerst sammelt. Demnach ist das Puffervolumen auf der
anderen Seite, typischerweise oberhalb der Pumpe, an-
geordnet. Es sei jedoch angemerkt, dass auch Ausfüh-
rungsformen möglich sind, welche kein (signifikantes)
Puffervolumen aufweisen.
[0012] Die erfindungsgemäße Hebeanlage ist dadurch
gekennzeichnet, dass sie dazu eingerichtet ist, dass mit-
tels der Pumpe Turbulenzen jedenfalls im Ansaugvolu-
men des Behälters erzeugbar sind, welche einem Abset-
zen von Schmutzpartikeln im Bodenbereich des Behäl-
ters entgegenwirken. Demnach weist die Pumpe kon-
struktive Merkmale auf, welche dazu dienen, dass mittels
der Pumpe besagte Turbulenzen erzeugbar sind. Somit
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sorgt während des aktiven Betriebs der Pumpe diese
nicht nur für ein Fördern der Flüssigkeit von der Ansaug-
seite durch die Pumpe und eine ggf. vorhandene Förder-
leitung hindurch zu einem Ausgang des Behälters, son-
dern sie sorgt erfindungsgemäß zugleich für die Erzeu-
gung von (möglichst starken) Turbulenzen im Inneren,
insbesondere im Bodenbereich bzw. dem Ansaugvolu-
men des Behälters, welche dazu führen, dass die
Schmutzpartikel am dortigen Absetzen gehindert wer-
den, oder dass - nach einem längeren Stillstand der Pum-
pe - bereits am Boden abgesetzte Partikel wieder aufge-
wirbelt werden, so dass ein dauerhaftes Aneinanderkle-
ben derselben wirkungsvoll vermieden wird. Die Erfin-
dung basiert somit auf der Erkenntnis, dass durch kon-
struktive Merkmale Turbulenzen am Boden einer Hebe-
anlage erzeugbar sein sollen, um Partikel an einem dor-
tigen Absetzen zu hindern.
[0013] Die Erfindung vermeidet somit die aus dem
Stand der Technik bekannten Nachteile.
[0014] Die Erfindung reduziert die Wartungsintervalle
von insbesondere für schmutzpartikelbeladene Flüssig-
keiten vorgesehenen Hebeanlagen signifikant, da das
Absetzen von Partikeln einen wesentlichen Wartungs-
grund darstellt, der mit der Erfindung wirkungsvoll redu-
ziert wird. Die Bauweise der Hebeanlage ist sehr einfach,
so dass auch der Aufwand für eine Wartung gering aus-
fällt. Aufgrund der Verhinderung oder Verringerung des
Absetzens von Partikeln und der damit verbundenen
starken Durchmischung der Flüssigkeit wird auch die Ge-
ruchsentwicklung minimiert, da Bakterien weniger Mög-
lichkeiten zur Vermehrung geboten werden, und bereits
abgesetzte Ansammlungen wirkungsvoll bei Betriebs-
aufnahme der Hebeanlage entfernt werden.
[0015] Nachfolgend werden verschiedene Ausfüh-
rungsformen der Erfindung näher beschrieben.
[0016] Nach einer Ausführungsform umfasst die Pum-
pe eine zu einem Ausgang führende Förderleitung, die
außerdem mindestens eine einen Bypass, also eine Um-
gehung, bildende Öffnung aufweist. Aus dieser ist Flüs-
sigkeit in das Volumen des Behälters ausgebbar.
[0017] Die Förderleitung hat demnach zunächst den
einfachen Zweck, die Strecke zwischen im Behälter un-
tenliegender Pumpe und einem im Behälter obenliegen-
den Ausgang zu überbrücken. Die Förderleitung kann
fest mit dem Behälter verbunden sein; vorzugsweise wird
sie jedoch durch eine Rohr- oder Schlauchleitung bereit-
gestellt, welche an der Ausgabeseite der Pumpe beginnt,
mit der sie bevorzugt auch mechanisch, insbesondere
starr, verbunden ist, und die mindestens bis zum oberen
Ende des Behälters reicht.
[0018] Zur Erzeugung erfindungsgemäßer Turbulen-
zen weist die Förderleitung mindestens eine Öffnung auf,
durch welche ein Teil der in die Förderleitung gepumpten
Flüssigkeit in den Behälter zurückströmen kann. Somit
wird bewusst darauf verzichtet, das gesamte Fördervo-
lumen durch den Ausgang aus dem Behälter heraus zu
fördern, sondern ein Teil der aufgrund des Pumpens tat-
sächlich bereits in starker Bewegung befindlichen Flüs-

sigkeit wird in vorteilhafter Weise dazu verwendet, die
erfindungsgemäß erwünschten Turbulenzen im Behälter
zu erzeugen, wobei klar ist, dass diese insbesondere im
Ansaugvolumen vorhanden sein sollen. Denn im An-
saugvolumen treffen die Turbulenzen auf den Boden des
Behälters, wo die Gefahr des Absetzens von Partikeln
am größten ist, und wirbeln diese auf. Danach wird die
somit weiter mit Schmutzpartikeln angereicherte Flüssig-
keit des Ansaugvolumens durch die Pumpe wegbeför-
dert, wobei wieder ein Teil der geförderten Flüssigkeit
durch den Bypass ins Behältervolumen austreten kann.
[0019] Durch die einen Bypass bildende Öffnung kann
demnach Flüssigkeit der bereits geförderten (d.h. ange-
sogenen) Menge wieder zurück in den Behälter fließen.
Der (Bypass-)Fluss wird durch die Pumpe selber verur-
sacht. Das bedeutet, dass die Pumpe selbst im Betrieb
in der Förderleitung einen Druck bestimmter Höhe er-
zeugt, so dass Flüssigkeit durch die Öffnung in einen
Bereich mit niedrigerem Druck fließen kann, wobei diese
Flüssigkeit Partikel aufwirbelt und transportiert. Das Be-
reitstellen eines Bypasses ist auf sehr einfache Weise
möglich, wie nachfolgend erläutert wird.
[0020] Nach einer bevorzugten Ausführungsform
weist die Förderleitung mindestens eine Öffnung auf,
durch welche ein Teil der in die Förderleitung gepumpten
Flüssigkeit speziell in das Ansaugvolumen ausgebbar
ist.
[0021] Anders ausgedrückt, ein Teil der unter typi-
scherweise hohem Druck stehenden, bereits angesaug-
ten und in die Förderleitung gedrückten Flüssigkeit ver-
lässt diese wieder direkt in den Ansaugbereich der Pum-
pe hinein. Der übrige Teil verlässt die Förderleitung durch
den Ausgang.
[0022] Besonders bevorzugt verlässt die Flüssigkeit
die Förderleitung in den (möglichst gesamten) Bodenbe-
reich des Ansaugvolumens, wo die Wahrscheinlichkeit
des Auftretens von Ablagerungen am höchsten ist.
[0023] In jedem Falle führt die Ausgabe in den Ansaug-
bzw. Bodenbereich zu starken Turbulenzen im Ansaug-
bereich bzw. Ansaugvolumen, so dass ein Absetzen von
Schmutzpartikeln sehr wirksam verhindert wird, bzw. be-
reits abgesetzte Partikel wieder aufgewirbelt wer-
den.Verlässt die Förderleitung beispielsweise das Pum-
pengehäuse seitlich und knickt dann nach oben ab, so
hat sich gezeigt, dass eine Bohrung im Bereich des Kur-
venstücks, welche in etwa senkrecht nach unten weist,
zur Bereitstellung der erfindungsgemäßen Turbulenzen
imstande ist. Es ist klar, dass die Bohrung eine ausrei-
chende Größe aufweisen muss; diese kann sogar im Be-
reich des Durchmessers der (weiteren) Förderleitung,
oder etwas darunter, liegen. Es ist auch klar, dass die
Öffnung so groß sein muss, dass ein Verstopfen dersel-
ben weitestgehend ausgeschlossen ist. Eine Größe von
30% bis 50% oder gar 70% bis 90% des Durchmessers
der Förderleitung sind denkbar. Die Öffnung kann auch
eine von 90° verschiedene Neigung aufweisen, um die
Bereitstellung von Turbulenzen weiter zu verbessern.
Mithin ist ein signifikanter Anteil des geförderten Volu-
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mens dazu vorgesehen, erneut zur Bildung von Turbu-
lenzen speziell in den Ansaugbereich des Behälters aus-
gegeben zu werden. Insbesondere auf diese Weise ist
es möglich, den erwünschten Effekt der Verhinderung
des Absetzens von Partikeln zu erzielen.
[0024] Nach einer anderen Ausführungsform ist die
Öffnung in der Förderleitung so angeordnet, dass mit ihr
Flüssigkeit alternativ oder zusätzlich speziell in das Puf-
fervolumen ausgebbar ist. In diesem Fall ist jedoch durch
geeignete Maßnahmen sicherzustellen, dass sich die zu-
nächst im Puffervolumen auftretenden Turbulenzen
auch ins Ansaugvolumen fortpflanzen. Ein Vorteil dieser
Ausführungsform liegt darin, dass auch die Oberseite der
Pumpe aufgrund der sie beströmenden Flüssigkeit von
Partikeln gereinigt bzw. ein Anhaften derselben vermie-
den wird.
[0025] So kann mindestens ein Spalt zwischen Innen-
wand des Behälters und einem Gehäuse der Pumpe be-
reitgestellt sein, so dass Flüssigkeit zwischen beiden Vo-
lumina hin und her fließen kann, wobei sich auch die
Turbulenzen ggf. vom Puffer- in das Ansaugvolumen fort-
pflanzen. Es ist klar, dass der Spalt eine ausreichende
Größe aufweisen muss, um auch einen signifikanten An-
teil der Flüssigkeit, die die Pumpe fördert, durch den Spalt
fließen zu lassen. Betrachtet man z.B. den Querschnitt
durch die Hebeanlage, in dessen Gehäuse die Pumpe
eingefügt ist, so sollte die Fläche des Spaltes mindestens
10% der Querschnittsfläche des Behälters betragen. Be-
vorzugt beträgt die durch den Spalt fließende Flüssig-
keitsmenge ca. 30% der Pumpleistung. Letztere kann
typischerweise im Bereich vom mehreren tausend Litern
pro Stunde liegen (z.B. 10.000 l/h bei gleichem Niveau,
oder 8.000 l/h bei einer Förderhöhe von 1 m).
[0026] Der Spalt kann jedoch auch durch eine oder
mehrere in der Pumpe bzw. deren Gehäuse angeordnete
Leitungen, die den eigentlichen Förderteil umgehen, be-
reitgestellt sein. Auch ist es möglich, eine außen am Be-
hälter entlangführende Spalt-Leitung vorzusehen, wel-
che denselben Zweck erfüllen kann.
[0027] Nach einer bevorzugten Ausführungsform ist
die Öffnung so bemessen, dass der größere Teil der in
die Förderleitung gepumpten Flüssigkeit in den Behälter
zurückströmen kann.
[0028] Vorzugsweise beträgt der Anteil der während
des Pumpens durch die Öffnung fließenden Flüssigkeit
mindestens 10%, und bevorzugt 20%, und besonders
bevorzugt 30% bis 70% der insgesamt geförderten Flüs-
sigkeit. Geringere Mengen reichen im Allgemeinen nicht
aus, die erfindungsgemäß erwünschten Turbulenzen in
ausreichendem Maße zu erzeugen. Bei größeren Men-
gen bzw. Anteilen ist der "Verlust" an geförderter Flüs-
sigkeit relativ hoch. Vorzugsweise kann der Anteil ein-
gestellt werden, beispielsweise durch Einsetzen von
Blenden oder dergleichen in den Spalt oder die Öff-
nung(en). Somit ist die Hebeeinrichtung bei unterschied-
lichen Hebehöhen verwendbar, wobei jeweils ein opti-
maler Durchfluss durch den Bypass und/oder den Spalt
einstellbar ist.

[0029] Nach einer bevorzugten Ausführungsform ist
die Öffnung ausrichtbar ausgestaltet, so dass ein Strahl
geförderter Flüssigkeit beispielsweise in Richtung der
Pumpe (und insbesondere in Richtung des ggf. vorhan-
denen Spaltes oder des Ansaugvolumens) ausgebbar
ist.
[0030] Anders ausgedrückt, durch gezieltes Ausrich-
ten des Flüssigkeitsstrahls auf die "Problembereiche", in
denen ein Absetzen der Partikel am wahrscheinlichsten
ist, wird die zur Verfügung stehende "abgezweigte" Flüs-
sigkeitsmenge bestmöglich eingesetzt. Es ist klar, dass
die Öffnung so bemessen sein muss, dass ein Verstop-
fen durch in der Flüssigkeit geförderte Schmutzpartikel
ausgeschlossen ist.
[0031] Nach einer Ausführungsform mit Puffervolu-
men mündet der Zulauf in das Puffervolumen. Das Puf-
fervolumen ist mit dem Ansaugvolumen fluidisch verbun-
den, beispielsweise mittels des o.g. Spaltes.
[0032] Nach einer anderen Ausführungsform mündet
der Zulauf direkt in das Ansaugvolumen; das Puffervo-
lumen ist dann nur optional (jedoch bevorzugt) vorhan-
den.
[0033] Optional umfasst der Zulauf einen Vorfilter (Par-
tikelsieb), welcher so bemessen ist, dass er Partikel, wel-
che durch die Pumpe nicht mehr förderbar sind, an einem
Eintritt in den Behälter hindert.
[0034] Der Vorfilter kann auch entfernt vom Behälter,
bis hin zu beispielsweise einem Waschplatz, angeordnet
sein, wo er noch leichter zur Reinigung/Entleerung ent-
nehmbar ist. Anders ausgedrückt, der Vorfilter ist nicht
zwingend Teil des Zulaufs, sondern kann diesem auch
vor- oder nachgeschaltet sein.
[0035] Die Pumpe kann grundsätzlich beliebiger Bau-
art sein. Bevorzugt ist die Pumpe eine Pumpe mit offe-
nem Laufrad, da eine solche Bauweise sowohl zum För-
dern auch größerer Schmutzpartikel geeignet ist, als
auch besonders einfach gereinigt werden kann, da das
Laufrad leicht zugänglich ist. Insbesondere jedoch bietet
dieser Pumpentyp die Möglichkeit, mittels des offenen
Laufrades direkt im Ansaugbereich starke Turbulenzen
zu erzeugen, was erfindungsgemäß erwünscht ist.
[0036] Es ist klar, dass sämtliche fluidführenden Kom-
ponenten der Hebeanlage so zu bemessen sind, dass
sie durch Schmutzpartikel der Größe, wie sie von der
Pumpe förderbar sind, nicht verstopft werden können.
Vorzugsweise sind diese Komponenten daher etwas
größer als von der Pumpe vorgegeben zu dimensionie-
ren.
[0037] Nach einer weiteren Ausführungsform umfasst
der Behälter einen Deckel. Es ist klar, dass die Flüssigkeit
zu keinem Zeitpunkt den Behälter anders als durch den
Ausgang verlassen darf. Dies kann erreicht werden, in-
dem der Deckel flüssigkeitsdicht mit dem Behälter ver-
bunden ist. Bevorzugt ist jedoch, dass die Flüssigkeit im
Behälter nie bis an den Deckel reicht, und bevorzugt auch
Turbulenzen nicht dazu führen, dass Flüssigkeit bis zum
Deckel spritzt. Ersteres wird einfach dadurch sicherge-
stellt, indem die Oberkante des Behälters oberhalb des
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maximalen Füllstands der vorgeschalteten "Quelle", bei-
spielsweise einem Waschplatz, liegt. Hierzu kann den
Behälter entsprechend hoch gebaut, oder auf einem Ge-
stell angeordnet sein. Sollte die Pumpe außer Betrieb
sein, staut sich die Flüssigkeit in der vorgeschalteten Ein-
heit, wo ein mögliches Überlaufen schnell erkannt und
entsprechende Gegenmaßnahmen getroffen werden
können. Der Deckel ist bevorzugt lediglich aufgelegt, und
somit formschlüssig mit dem Behälter verbunden. Sprit-
zer werden somit wirkungsvoll im Behälter zurückgehal-
ten.
[0038] Besonders bevorzugt umfasst die Hebeanlage
eine Füllstandssonde. Diese ist dazu vorgesehen, den
Betrieb der Pumpe zu steuern; konkret bedeutet dies,
dass die Pumpe dann, wenn die Füllstandssonde einen
bestimmten, vorzugsweise einstellbaren Flüssigkeits-
stand im Behälter detektiert, in Betrieb geht, bis der Flüs-
sigkeitsstand unter ein Sollniveau gesunken ist. Dies
kann durch dieselbe oder eine weitere Füllstandssonde,
oder einfach durch zeitgesteuertes Betreiben der Pumpe
erreicht werden. Die Pumpe selber kann auch einen Tro-
ckensensor umfassen, welcher sie abschaltet, wenn ein
bestimmtes Minimalniveau unterschritten wird.
[0039] Besonders bevorzugt ist die Füllstandssonde
durch den ggf. vorhandenen Deckel gesteckt und in die-
sem längsaxial beweglich gelagert. So kann auf einfache
Weise das gewünschte Auslöse-Niveau eingestellt wer-
den. Zudem wird die Füllstandssonde zusammen mit
dem Deckel vom Behälter entfernt, wenn der Innenraum
zu Kontroll- oder Wartungszwecken zugänglich gemacht
werden soll.
[0040] Nach einer weiteren Ausführungsform weist der
Deckel eine Aussparung für eine Förderleitung der o.g.
Art auf. Dabei ist es unerheblich, ob dieselbe die o.g.
Öffnung/Düse umfasst oder nicht; entscheidend ist viel-
mehr, dass die Demontage des Deckels auf diese Weise
besonders einfach wird.
[0041] Wird nunmehr die Pumpe gewartet, so reicht
es aus, diese - vorzugsweise zusammen mit der an ihr
verbundenen Förderleitung, die auch ein Schlauch sein
kann - nach oben aus dem Behälter herauszuheben,
nachdem der Deckel entfernt wurde. Aufwändige Ver-
schraubungen oder Dichtungen der Komponenten sind
hierbei nicht vorhanden bzw. zu lösen.
[0042] Besonders bevorzugt weist der Behälter eine
zylindrische Form auf. Eine solche Form erschwert das
Absetzen von Schmutzpartikeln erheblich, da keine
Ecken vorhanden sind, in denen sich die Partikel sonst
- aufgrund der geringen Strömungsgeschwindigkeit - be-
vorzugt absetzen würden. Zusätzlich kann die Unterseite
des Behälters bauchig (konvex) gewölbt sein, oder zu-
mindest eine abgerundete Kante aufweisen.
[0043] Es ist klar, dass diese Form insbesondere bei
Verwendung einer Pumpe mit rundem Gehäusequer-
schnitt vorteilhaft ist. Andernfalls kann es vorteilhaft sein,
den Behälterquerschnitt an den Gehäusequerschnitt der
Pumpe anzugleichen, wobei auch in diesem Fall der wei-
ter oben beschriebene Spalt vorgesehen werden kann.

[0044] Nach einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform sind das Ansaugvolumen und/oder das Puf-
fervolumen minimiert. Das bedeutet, dass der Raum auf
der Ansaugseite möglichst klein ausfällt; beispielsweise
dadurch, dass die Pumpe möglichst nahe dem Boden
des Behälters platziert ist. Insbesondere bei einer Pumpe
mit offenen Laufrad kann der Abstand zwischen diesem
und dem Boden des Behälters im Bereich eines oder
weniger (z.B. 2 oder 3) Zentimeter betragen. Auf den
Abstand erhöhende, das Ansaugvolumen somit unnötig
vergrößernde Füße oder dergleichen wird bewusst ver-
zichtet. Anders ausgedrückt, das durch die Pumpe vor-
gegebene minimale Ansaugvolumen, bestimmt durch
den Abstand Pumpenunterseite zu Boden, sollte nicht
unnötig vergrößert, sondern so gering wie möglich ge-
halten werden. Auch das der Ansaugseite abgewandte
Volumen (Puffervolumen) sollte gering sein, wobei klar
ist, dass ein gewisser Minimalwert (z.B. 10 l, 20 l, oder
auch 30-50 l), nicht unterschritten werden sollte.
[0045] Der Effekt kleiner Volumina liegt zum einen in
der stärkeren Verwirbelung der Flüssigkeit aufgrund hö-
herer Fließgeschwindigkeit, so dass ein Absetzen von
Schmutzpartikeln weniger wahrscheinlich wird. Zum an-
deren führt insbesondere ein kleineres Puffervolumen zu
einer größeren Zyklenhäufigkeit der Pumpe; da das zur
Verfügung stehende Puffervolumen schneller aufgefüllt
ist, muss es auch häufiger wieder entleert werden. Dies
ist insbesondere in Verbindung mit einer Füllstandsson-
de, deren Sollniveau nahe der Ansaugseite der Pumpe
angeordnet ist, der Fall.
[0046] Nach einer weiteren Ausführungsform umfasst
die Hebeanlage ein Drosselventil, welches dem Ausgang
zugeordnet ist, mit welchem die die Hebeanlage verlas-
sende Menge an Flüssigkeit begrenzbar ist. Das Dros-
selventil erlaubt es demnach einerseits, zu bestimmen,
ob und wieviel Flüssigkeit aus dem Ausgang in eine nach-
geschaltete Aufbereitungsanlage oder dergleichen ge-
fördert wird, ohne die Pumpe hierzu steuern zu müssen.
Vor allem aber bietet das Drosselventil eine sehr einfa-
che Möglichkeit, die Stärke der Turbulenzen im Behäl-
terinneren zu beeinflussen. Wird es weit geöffnet, fließt
mehr Flüssigkeit durch den Ausgang, entsprechend wird
die durch die Öffnung der Förderleitung fließende Menge
geringer, was zu geringeren Turbulenzen führt, und um-
gekehrt.
[0047] Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zum
Heben von schmutzpartikelbeladenen Flüssigkeiten un-
ter bevorzugter Verwendung einer vorstehend beschrie-
benen Hebeanlage, auf die zur Vermeidung von Wieder-
holungen verwiesen wird.
[0048] Das Verfahren ist durch die folgenden Schritte
gekennzeichnet:

- Einströmen von Flüssigkeit durch den Zulauf in den
Behälter;

- Gelangen der Flüssigkeit in ein die Ansaugseite der
Pumpe umfassendes Ansaugvolumen;
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- Fördern der Flüssigkeit mittels der Pumpe in eine
Förderleitung mit der den Bypass bildenden Öff-
nung;

- Verlassen eines Teils der geförderten Flüssigkeit
durch diese Öffnung zurück in den Behälter.

[0049] Dabei bilden sich im Ansaugvolumen Turbulen-
zen, oder sie pflanzen sich dorthin fort, so dass am Boden
des Behälters angesammelte Partikel aufgewirbelt und
mit der Flüssigkeit abtransportiert werden.
[0050] Demnach werden durch die ohnehin vorhande-
ne Pumpe unter Einbeziehung weiterer konstruktiver, die
Erfindung ermöglichender Überlegungen starke Turbu-
lenzen erzeugt, welche, wie weiter oben beschrieben, in
erfindungsgemäßer Weise Partikel aufwirbeln und so de-
ren Abtransport erlauben, und so das aus dem Stand der
Technik bekannte Absetzen wirkungsvoll verhindern.
[0051] Nach einer bevorzugten Ausführungsform wer-
den die Turbulenzen durch unmittelbar in das Ansaug-
volumen aus der Öffnung einströmende Flüssigkeit her-
vorgerufen. Diese Ausführungsform hat sich als beson-
ders wirkungsvoll erwiesen, da die aus dem Bypass strö-
mende Flüssigkeit direkt in den am stärksten durch an-
haftende Partikel belasteten Bereich gelangt.
[0052] Besonders bevorzugt ist das Puffervolumen mi-
nimiert, so dass ein festgelegter Auslösefüllstand mög-
lichst frühzeitig erreicht wird, wodurch die Pumpe in Be-
trieb gesetzt wird, und möglichst häufig jeweils unter er-
neuter Bildung von Anlauf-Turbulenzen Flüssigkeit aus
dem Behälter heraus fördert. Gerade beim Anlaufen der
Pumpe erzeugt diese besonders starke Turbulenzen in
der zunächst stehenden Flüssigkeit; daher ist ein häufi-
ges, kurzes Anlaufen vorteilhaft gegenüber einem selte-
nen, jedoch länger andauerndem Betrieb. Durch weitere
Maßnahmen - minimiertes Ansaug- und Puffervolumen,
niedriges Soll-Niveau, Bodennähe der Pumpe etc. sowie
starke Pumpleistung im Verhältnis zu einer um den Fak-
tor 2 bis 10 kleineren Zuflussrate ist eine hohe Zyklen-
häufigkeit erreichbar, welche sich besonders vorteilhaft
auf den erwünschten Effekt starker Turbulenzen aus-
wirkt.

Figurenbeschreibung

[0053] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von Fi-
guren beispielhaft erläutert. Dabei zeigt

Figur 1 eine schematische Seitenansicht einer be-
vorzugten Ausführungsform der Erfindung;

Figur 2 eine Aufsicht auf die Ausführungsform der
Fig. 1 ohne Deckel;

Figur 3 eine schematische Seitenansicht einer be-
sonders bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung.

[0054] In der Figur 1 ist eine schematische Seitenan-
sicht einer bevorzugten Ausführungsform der Erfindung
dargestellt.
[0055] Der Behälter 1 hat die Form eine länglichen
Säule. Wie aus Figur 2, die eine Aufsicht auf die Aus-
führungsform der Fig. 1 zeigt, ersichtlich, hat der Behälter
1 eine zylindrische Grundform. Der Boden 8 des Behäl-
ters 1 ist konvex abgerundet.
[0056] Seitlich mündet ein Zulauf 2 in das Innere des
Behälters 1. In diesem Zulauf 2 ist ein optionaler, alter-
nativ zur bequemeren Zugänglichkeit auch weiter ent-
fernt vom Behälter anordbarer Vorfilter 3 vorhanden, wel-
cher Schmutzpartikel (nicht gezeigt), die zu groß zu einer
Behandlung mit der Hebeanlage sind, zurückhält. Der
Vorfilter 3 ist von außen zugänglich, um eine einfache
Reinigung desselben zu ermöglichen.
[0057] Im Inneren des Behälters 1 ist eine Pumpe 4
angeordnet. Diese teilt den Behälter in ein Ansaugvolu-
men 5 und ein Puffervolumen 6. Das Ansaugvolumen 5
ist nicht größer als durch die Pumpe 4 vorgegeben be-
messen und insofern minimiert. Die Ansaugseite der
Pumpe 4 ist nahe dem Boden 8 des Behälters 1 platziert,
um im Ansaugvolumen 5 möglichst starke Verwirbelun-
gen zu erzeugen. Nicht dargestellt sind ggf. vorhandene
Füße oder untere Abstandhalter der Pumpe 4, welche,
wenn unverzichtbar, so möglichst dünn bzw. so ausge-
staltet sind, dass sie den Schmutzpartikeln möglichst we-
nig Widerstand und somit Gelegenheit zum Absetzen
bieten, und außerdem einen erwünscht minimal mögli-
chen Abstand zum Boden erlauben.
[0058] Die Pumpe 4 fördert die Flüssigkeit F, angedeu-
tet durch die unterschiedlich dicken Pfeile (nicht alle mit
Bezugszeichen "F" versehen), durch eine Förderleitung
10 zu einem Ausgang 9. Zur Erzielung einer größtmög-
lichen, turbulenten Bewegung der Flüssigkeit F, und aus
Gründen einfacherer Wartung, ist die Pumpe 4 mit einem
offenem Laufrad 7 ausgestattet.
[0059] Die beiden Volumina 5 und 6 sind mittels eines
Spaltes 12 fluidisch miteinander verbunden. Flüssigkeit
F, welche durch den Zulauf 2 in das Puffervolumen 6
einströmt, fließt seitlich an der Pumpe 4 vorbei durch den
Spalt 12 in das Ansaugvolumen 5. Dort wird sie durch
das Laufrad 7 der Pumpe 4 verwirbelt, und durch die
Pumpe 4 in Richtung des Ausgangs 9 befördert. Vorlie-
gend ist der Spalt 12 zwischen Innenwand des Behälters
1 und dem (seitlichen) Gehäuse der Pumpe 4 bereitge-
stellt. Wie erkennbar, ist der Spalt 12 so bemessen, dass
ein nicht unerheblicher Anteil der im Ansaugvolumen 5
bewegten Flüssigkeit F nicht nur vom Puffervolumen 6
in das Ansaugvolumen 5, sondern auch in umgekehrter
Richtung fließen kann, angedeutet durch die in entge-
gengesetzter Richtung weisenden, punktierten Pfeile.
Somit erfolgt eine starke, turbulente Durchmischung der
Flüssigkeit F, so dass ein Absetzen von Schmutzparti-
keln am Boden, aber auch auf dem Pumpengehäuse ver-
hindert wird. Zudem erlaubt der Spalt 12 das Strömen
der zunächst vom Zulauf 2 in das Puffervolumen 6 flie-
ßenden Flüssigkeit F an der Pumpe 4 vorbei in das An-
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saugvolumen 5. Es ist klar, dass der Spalt 12 so bemes-
sen sein kann, dass durch ihn eine ausreichende Flüs-
sigkeitsmenge passierbar ist. Allerdings kann ein Spalt
12, der nur eine geringere Flüssigkeitsmenge als durch
die Pumpe 4 förderbar passieren lässt, unter Umständen
zu einem Unterdruck im Ansaugvolumen 5 und somit ver-
stärkten Turbulenzen dort resultieren kann, was vorteil-
haft ist.
[0060] Zur besseren Illustration sind die Pfeile entspre-
chend der Stärke des jeweiligen Fluidstroms dargestellt.
So ist die in den Behälter 1 ein- und aus strömende Men-
ge an Flüssigkeit F verhältnismäßig gering, angedeutet
durch den relativ kleinen Pfeil am Zulauf 2 und Ausgang
9. Die im Inneren des Behälters 1 von der Pumpe 4 er-
zeugten Strömungen sind deutlich stärker, angedeutet
durch die entsprechend dicken Pfeile. Die ein- und aus-
strömende Flüssigkeitsmenge kann deutlich kleiner als
die umgewälzte Flüssigkeitsmenge, vorgegeben durch
die Pumpleistung, sein, und beispielsweise zwischen
10% und 30% letzterer betragen. Ein signifikanter Teil
der Pumpleistung wird demnach zur Erzeugung der er-
findungsgemäßen Turbulenzen verwendet.
[0061] Die Förderleitung 10 weist eine in das Puffer-
volumen 5 mündende Öffnung 11A auf, durch welche ein
Teil der in die Förderleitung 10 gepumpten Flüssigkeit F
in das Puffervolumen 5 zurückströmen kann. Zur besse-
ren Effizienz ist die Öffnung 11A ausrichtbar ausgestal-
tet, und/oder umfasst eine Düse (nicht gezeigt). Auf diese
Weise wird die Bildung von Turbulenzen weiter unter-
stützt. Bevorzugt wird der Strahl so ausgerichtet, dass
die Flüssigkeit F in Richtung des o.g. Spaltes 12 ausge-
geben wird.
[0062] Der Behälter 1 umfasst außerdem einen bevor-
zugt lediglich aufgelegten Deckel 13 (nur in Fig. 1 ge-
zeigt). Dieser hat eine seitliche Aussparung 14, in wel-
cher die Förderleitung 10 aufnehmbar ist. Somit kann der
Deckel 13 zu Wartungszwecken abgehoben werden, oh-
ne dass die Förderleitung 10 von diesem gelöst werden
müsste. Im Deckel 13 eingelassen ist außerdem eine
Füllstandssonde 15, mit welcher der Füllstand (Soll-Ni-
veau N) gemessen werden kann. Nicht gezeigt ist eine
entsprechende Steuerung, welche anhand des Füllstan-
des die Pumpe 4 steuert, so dass nicht zu viel Flüssigkeit
F im Behälter 1 vorhanden ist. Die Füllstandssonde 15
wird zusammen mit dem Deckel 13 vom Behälter 1 ab-
genommen, was die Wartung weiter vereinfacht. Durch
vertikales Verschieben der Füllstandssonde 15 kann das
Soll-Niveau N auf einfache Weise verändert werden. Al-
ternativ kann auch eine längere oder kürzere als die ge-
zeigte Füllstandssonde 15 verwendet werden. Ein nied-
riges Soll-Niveau N führt - in Verbindung mit einer För-
derrate, die die Zulaufrate deutlich übersteigt - zu einem
häufigen, jedoch nur kurzen Anspringen der Pumpe 4.
Insbesondere beim Anlaufen erzeugt deren Laufrad 7
starke Turbulenzen. Insbesondere in Verbindung mit
dem, durch das aufgrund der Bodennähe der Pumpe 4
und deren Anpassung an die Geometrie des Behälters
1, minimierte Ansaugvolumen 5, sowie im Zusammen-

spiel mit der durch den Bypass 11A in den Behälter 1
abgegebenen Flüssigkeitsstrom werden Partikel außer-
ordentlich zuverlässig aufgewirbelt.
[0063] Die Figur 3 zeigt eine Ausführungsform, welche
sich von der vorstehend beschriebenen Ausführungs-
form dadurch unterscheidet, dass die Förderleitung 10
eine Öffnung 11B aufweist, welche in das Ansaugvolu-
men 5 mündet. Die Turbulenzen werden demnach un-
mittelbar im Ansaugvolumen 5 am stärksten sein, was
vorteilhaft ist. Öffnung 11B ist so bemessen, dass ein
signifikanter Anteil der Fördermenge, 30% oder gar
mehr, durch sie wieder in den Ansaugbereich der Pumpe
4 zurückströmt, ggf. durch eine entsprechend ausgerich-
tete Düse (nicht gezeigt). Der vorstehende (optionale)
Spalt 12 ist weiter vorhanden und erlaubt einen Aus-
tausch von Flüssigkeit F mit dem Puffervolumen 6. Der
Zulauf 2 ist im Bild vor der Förderleitung 10 liegend dar-
gestellt.

Bezugszeichenliste

[0064]

1 Behälter
2 Zulauf
3 Vorfilter
4 Pumpe
5 Ansaugvolumen, Volumen
6 Puffervolumen, Volumen
7 Laufrad
8 Boden
9 Ausgang
10 Förderleitung
11A, 11B Öffnung
12 Spalt
13 Deckel
14 Aussparung
15 Füllstandssonde
F Flüssigkeit
N Soll-Niveau

Patentansprüche

1. Hebeanlage für eine schmutzpartikelbeladene Flüs-
sigkeit (F), umfassend einen Behälter (1) mit einem
Zulauf (2), sowie eine in den Behälter (1) eingesetzte
oder einsetzbare Pumpe (4), welche zur Förderung
der Flüssigkeit (F) in einen Ausgang (9) eingerichtet
ist, wobei die Pumpe (4) das Volumen des Behälters
(1) in ein Ansaugvolumen (5) und ein Puffervolumen
(6) unterteilt, und eine Ansaugseite der Pumpe (4)
in dem im unteren Bereich des Behälters (1) befind-
lichen Ansaugvolumen (5) angeordnet ist, wohinge-
gen der Zulauf (2) in dem im oberen Bereich des
Behälters (1) befindlichen Puffervolumen (6) ange-
ordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass die He-
beanlage dazu eingerichtet ist, dass mittels der Pum-

11 12 



EP 3 943 679 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

pe (4) Turbulenzen im Ansaugvolumen (5) des Be-
hälters (1) erzeugbar sind, welche einem Absetzen
von Schmutzpartikeln entgegenwirken.

2. Hebeanlage nach Anspruch 1, wobei die Pumpe (4)
eine zu einem Ausgang (9) führende Förderleitung
(10) umfasst, die außerdem mindestens eine einen
Bypass bildende Öffnung (11A, 11B) aufweist, aus
welcher Flüssigkeit (F) in das Volumen des Behäl-
ters (1) ausgebbar ist.

3. Hebeanlage nach Anspruch 2, wobei die Förderlei-
tung (10) mindestens eine Öffnung (11B) aufweist,
durch welche ein Teil der in die Förderleitung (10)
gepumpten Flüssigkeit (F) in das Ansaugvolumen
(5) ausgebbar ist.

4. Hebeanlage nach Anspruch 3, wobei die Flüssigkeit
(F) in einen Bodenbereich des Ansaugvolumens (5)
ausgebbar ist.

5. Hebeanlage nach Anspruch 2 oder 3, wobei die För-
derleitung (10) mindestens eine Öffnung (11A) auf-
weist, durch welche ein Teil der in die Förderleitung
(10) gepumpten Flüssigkeit (F) in das Puffervolumen
(6) ausgebbar ist.

6. Hebeanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche mit einem Puffervolumen (6), wobei zwi-
schen Innenwand des Behälters (1) und einem Ge-
häuse der Pumpe (4) ein Spalt (12) bereitgestellt ist,
so dass Flüssigkeit (F) zwischen beiden Volumina
(5, 6) hin und her fließen kann.

7. Hebeanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Öffnung (11A, 11B) so bemessen
ist, dass der größere Teil der in die Förderleitung
(10) gepumpten Flüssigkeit (F) in den Behälter (1)
zurückströmen kann, oder wobei der Anteil der wäh-
rend des Pumpens durch die Öffnung (11A, 11B)
fließenden Flüssigkeit (F) mindestens 10%, und be-
vorzugt 20%, und besonders bevorzugt 30% bis 70%
der insgesamt geförderten Flüssigkeit (F) beträgt.

8. Hebeanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche mit einem Puffervolumen (6), wobei der Zu-
lauf (2) in das Puffervolumen (6) mündet.

9. Hebeanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Pumpe (4) eine Pumpe mit offe-
nem Laufrad (7) ist.

10. Hebeanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Behälter (1) einen formschlüssig
mit dem Behälter (1) verbindbaren Deckel (13) um-
fasst, und/oder eine Füllstandssonde (15) vorgese-
hen ist, welche ggf. durch den Deckel (13) führbar
oder geführt ist, und/oder wobei der Deckel (13) eine

Aussparung (14) für eine Förderleitung (10) auf-
weist.

11. Hebeanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Behälter (1) eine zylindrische
Form und/oder einen konvexen Boden aufweist.

12. Hebeanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Ansaugvolumen (5) und/oder
das Puffervolumen (6) minimiert sind.

13. Verfahren zum Heben von schmutzpartikelbelade-
nen Flüssigkeiten unter Verwendung einer Hebean-
lage nach einem der Ansprüche 1 bis 12, gekenn-
zeichnet durch die folgenden Schritte:

- Einströmen von Flüssigkeit (F) durch den Zu-
lauf (2) in den Behälter (1);
- Gelangen der Flüssigkeit (F) in ein die Ansaug-
seite der Pumpe (4) umfassendes Ansaugvolu-
men (5);
- Fördern der Flüssigkeit (F) mittels der Pumpe
in eine Förderleitung (10) mit der den Bypass
bildenden Öffnung (11A, 11B) ;
- Verlassen eines Teils der geförderten Flüssig-
keit (F) durch diese Öffnung (11A, 11B) zurück
in den Behälter (1);

wobei sich im Ansaugvolumen (5) Turbulenzen bil-
den oder dorthin fortpflanzen, so dass am Boden
des Behälters (1) angesammelte Partikel aufgewir-
belt und mit der Flüssigkeit (F) abtransportiert wer-
den.

14. Verfahren nach Anspruch 13, wobei die Turbulenzen
durch unmittelbar in das Ansaugvolumen (5) aus der
Öffnung (11A) einströmende Flüssigkeit (F) hervor-
gerufen werden.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 13 oder 14,
wobei das Puffervolumen minimiert ist, so dass ein
festgelegter Auslösefüllstand möglichst frühzeitig
erreicht wird, wodurch die Pumpe (2) in Betrieb ge-
setzt wird, und möglichst häufig jeweils unter erneu-
ter Bildung von Anlauf-Turbulenzen Flüssigkeit (F)
aus dem Behälter (1) heraus fördert.
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